China: prosperierendes, erstaunliches und zuweilen befremdliches Land    (Rest gestrichen)
China war für zwei Wochen Ziel des  5. Schüleraustauschs einer Schulgemeinschaft der Kopernikusschule Freigericht mit der Weidigschule aus Butzbach und der Phillip-Reis-Schule aus Friedberg.
Während der Herbstferien gestartet, landete am 2.11.2012 eine Gruppe von Schülern mit ihren betreuenden Lehrkräften Dressler, Dr. Bauer und Breunung aus der Kopernikusschule Freigericht wieder auf dem Rhein-Main-Airport  - müde aber glücklich von den überwältigenden Eindrücken, die sie nun verarbeiten dürfen. 
Die chinesischen Gastgeber in Tangxia/Dongguan würdigten den 5. Durchgang des Schüleraustauschs als kleines Jubiläum, das gebührend begangen wurde. Die Schüler wurden am Freitagabend schon sehnsüchtig von ihren chinesischen Gastgebern erwartet, kannten sie sich doch bis dahin nur vom Informationsaustausch via Internet. Das Wochenende verbrachten die Deutschen mit ihren chinesischen Partnern in den Gastfamilien. Wochentags war dies nicht möglich, da chinesische Schüler in Tangxia von Montag bis Freitag in der Schule übernachten.

Der zweite Tag startete mit einem großen Empfang im Verwaltungszentrum der Stadt Tangxia. Neben der chinesischen Bezirksregierung beteiligte sich auch das deutsche Konsulat. Die anschließende Besichtigung des Stadtmuseums dokumentierte den Wandel der Region. Innerhalb von nur 30 Jahren entwickelte sie sich aus einem vorindustriellen Agrargebiet zu einer hoch modernen Industriemetropole, die Bevölkerungszahl explodierte von ca. 500 (!) auf 800.000 Menschen. 
In den folgenden Tagen standen Besuche in staatlichen Partnerschulen an, einer Mittelschule (7. bis 9. Klasse), einer Oberschule (10. bis 12. Klasse) sowie einer berufsbildenden Schule. Alle drei Schulen sind mit  je mehr als 4000 Schülern deutlich größer als die Kopernikusschule Freigericht, mit ca. 2500 Schülern immerhin Deutschlands größte allgemeinbildende Schule. Neben herzlichen Begrüßungsreden und dem Austausch von Gastgeschenken standen Unterrichtsversuche im Mittelpunkt. In den Fächern Sport und Englisch wurden die deutschen Gastschüler von einem chinesischen Lehrer und anschließend im Gegenzug die chinesischen Gastgeber von einem deutschen Lehrer unterrichtet. Chinesische Schüler lernen in Klassenstärken von mindestens 50 Kindern, arbeiten äußerst diszipliniert und ruhig. Unterrichtsphasen, in denen vertiefende Transfers, kreative Lösungsmöglichkeiten oder kritisches Denkvermögen erwartet wurden, zeigten die im deutschen Schulsystem groß gewordenen Schüler deutlich im Vorteil. Beim Besuch der beruflichen Schule offenbarte sich, wie bekannt und geschätzt das deutsche duale Ausbildungssystem der Berufsschule ist – und wie schwer es in Tangxia/Dongguan  und wohl in ganz China umzusetzen ist. Im Mittelpunkt der Schulbesuche standen allerdings immer gemeinsame Aktivitäten deutscher und chinesischer Partnerschüler: gemeinsam Spaß zu haben hatte Priorität.
Besonders festlich gestaltete sich der Empfang an zwei Privatschulen, in denen Kinder der wirtschaftlich schwächeren Wanderarbeiter unterrichtet werden. Gespräche mit chinesischen Offiziellen bewirkten, dass am nächsten Gegenbesuch in Deutschland erstmalig auch je zwei Schüler aus den Privatschulen teilnehmen können: eine großartige Erweiterung des Austausches, die die deutschen Verantwortlichen sehr erfreut.

Die erste Woche war sprichwörtlich wie im Flug vergangen. Die Fahrt nach Kanton mit dem Besuch einer weiteren staatlichen allgemeinbildenden Schule folgte zum Auftakt der zweiten Woche. Diese Schule legt besonderen Wert auf die Förderung der englischen Sprache. Die deutschen Schüler verbrachten auch ihr zweites China- Wochenende in neuen Gastfamilien, wo sie wiederum sehr herzlich aufgenommen und mit besseren Kommunikationsmöglichkeiten „verwöhnt“ wurden. Ausflüge in Kanton - einer am Abend in ein Feuerwerk aus elektrischem Licht und Farbwechseln getauchten Metropole - sowie in die nähere Umgebung standen auf der Tagesordnung. 
Die letzten Reisetage standen im Zeichen des Besuchs der Hauptstadt Peking. Hier galt es zunächst den Temperaturunterschied von über 30° C in Dongguan zu ca. 10° C in Peking zu bewältigen.  Ohne weitere Schulbesuche begann nun der kulturell und geschichtlich geprägte Besichtigungsteil der Fahrt. 
Der Platz des Himmlischen Friedens,  die Verbotene Stadt, der Sommerpalast des Kaisers sowie dessen Himmelstempel, die Gräberanlagen der Ming-Dynastie , der Konfuziustempel  und das Olympiagelände von 2008  beeindruckten auf je eigene Weise. Die große Chinesische Mauer aber stellte alles in den Schatten. Schüler wie Lehrer waren am Abend dieses Besuchs geradezu euphorisiert. 

Das traditionelle Peking-Enten-Essen beschloss die Tage in Peking. Der Größe des Besuchs entsprechend brachte das mächtigste Passagierflugzeug, der Airbus A 380, die Besuchergruppe zurück nach Deutschland. 

Aber: nach dem Chinabesuch ist vor dem Rückbesuch der chinesischen Gäste im Sommer 2013! Die Schulgemeinschaft erwartet die chinesischen Schüler und Lehrer mit großer Vorfreude, um ihnen die Schönheit und Vorzüge der deutschen Heimat zu präsentieren.
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